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Seit drei Jahren ist der Zuzug von Familien aus Ruménien und Bulgarien nach Berlin ungebrochen.
Mittlerweile gibt es 201 Lerngruppen fir Neuzugéange ohne Deutschkenntnisse an Berliner Schulen. Die
insgesamt rund 220 Lehrkrafte bereiten die Schilerinnen und Schiiler auf den Ubergang in Regelklas-
sen vor.

Die Anforderung an das padagogische Personal ist hoch. Im Zentrum steht die Vermittlung der deut-
schen Sprache auf der Grundlage des Rahmenplans Deutsch als Zweitsprache® und der dazugehéri-
gen Handreichung Deutsch als Zweitsprache?. Die fachlichen Inhalte, sofern sie iiber den Rahmenplan
DaZ hinausgehen, orientieren sich an den Rahmenlehrplanen der Facher.

Je starker die Willkommenskultur an einer Schule entwickelt ist, desto besser sind die Voraussetzungen
fur erfolgreiches Lernen. Alle Mitarbeiter der Schule sind sich der Bedeutung ihrer Aufgabe bewusst. Es
liegt in ihrer Hand, wie die schulische und damit auch die gesellschaftliche Integration von Kindern und
Jugendlichen gelingen.

Formale Vorgaben fir Aufnahme und Beschulung liegen mit dem Leitfaden zur schulischen Integration
von Kindern und Jugendlichen vor®. Zur Weiterqualifizierung von Lehrkréaften dienen die Fachtage*, die
Fachbriefe® und die AG fiir Lehrkrafte in Lerngruppen fiir Neuzugange®. Auch eine spezifische Beratung
fur Schulen zum Thema Roma wird angeboten7. Daruber hinaus finden Ferienschulen statt, um auch
die unterrichtsfreie Zeit fir den Erwerb der deutschen Sprache und das Kennenlernen des Bezirks und
der Stadt zu nutzen.

Auf dem Fachtag 2013 werden die Ergebnisse von zwei Pilotprojekten vorliegen. Ein Projekt bearbeitet
das Thema Alphabetisierung (VHS Mitte und Neukdlln), ein anderes prift die Moglichkeit des Einsatzes
des Deutschen Sprachdiploms samt dem entsprechenden Kurs in den Lerngruppen von vier Berliner
Bezirken. Das Instrument wird an deutschen Auslandsschulen benutzt und kénnte nicht nur fur Deutsch
als Fremdsprache, sondern auch fiir Deutsch als Zweitsprache niitzlich sein.

~Wenn Uber das Grundsatzliche keine Einigkeit besteht, ist es sinnlos, miteinander Plane zu schmie-
den.“® Deutschland ist ein Einwanderungsland und wird es bleiben. Demographischen Entwicklungen,
sowohl innerhalb eines Landes, wie die Altersstruktur, als auch durch Wanderungsbewegungen aus
wirtschaftlichen und politischen Griinden miissen mit Uberzeugung und Engagement begegnet werden.
Die Erfahrungen, die wir jetzt machen und die Wege, die wir flr eine gelingende schulische Integration
finden, sind Ressource und Vorbild fur die kommenden Jahrzehnte.

Ulrike Grassau (Senatsverwaltung fur Bildung, Jugend und Wissenschaft)

! http://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-
bildung/foerderung/sprachfoerderung/rlp_daz.pdf?start&ts=1234875582&file=rlp_daz.pdf

® http://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-
bildung/foerderung/sprachfoerderung/daz_handreichung.pdf?start&ts=1234875610&file=daz_handreichung.pdf
* http://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-

bil-
dung/foerderung/sprachfoerderung/leitfaden_schulische_integration.pdf?start&ts=1355840349&file=leitfaden_schulische_
integration.pdf

* Siehe auc Handouts zu den Fachtagen 2011 und 2012 unter
http://www.berlin.de/sen/bildung/foerderung/sprachfoerderung/fachinfo.htmil

> http://www.berlin.de/sen/bildung/foerderung/sprachfoerderung/index.html

e Ansprechpartnerin: Marion Gutzmann (marion.gutzmann@lisum.berlin-brandenburg.de, Tel. 03378 / 209 312)

7 Ansprechpartnerin: Silke Lehfeld (silke.lehfeld@raa-berlin.de)
8 Konfuzius, chin. Philosoph, 551-479 v. Chr.



Was es braucht.

Lehrerinnen und Lehrer, die ihre Schulkinder an jedem Tag frisch wahrnehmen und ernst nehmen,
brauchen viel Kreativitdt und Empathie.

Eltern, die ihr Kind in der Schule abgeben, brauchen Vertrauen.

Kinder, die sich zusammen mit anderen Kindern am Lernen beteiligen, Fragen stellen, Losungen aus-
probieren, brauchen Selbstsicherheit und Mut.

Eine Schule muss jeden Tag viel leisten. Das Gleiche gilt auch fur die Familien der Kinder und fir die
Schulkinder selbst. All das ist alltagliche Realitat und doch sehr anspruchsvoll. Weil es alltaglich ist,
vergessen wir manchmal, wie viel es braucht, damit ein jedes Kind in der Schule lernen und seine Per-
sonlichkeit tatsachlich entfalten kann.

In einer Sprache, die ein Kind nicht kennt, zusammen mit Menschen, die dem Kind nicht vertraut sind,
in einer Umgebung, die das Kind als ungewdhnlich wahrnimmt, braucht es noch mehr Vertrauen, Krea-
tivitat, Empathie, Neugier, Mut und Durchhaltevermdgen, um sich zu entwickeln. Noch schwieriger wird
es, wenn das Kind in der Schule Feindseligkeiten oder eine herablassende Haltung erfahren oder nur
beflirchten muss.

Diese Fortbildung soll ein Ort des Austausches sein fur alle, die an der Schule arbeiten. Bei der tagli-
chen Arbeit mit Kindern kdnnen Ungeduld, Unverstandnis, Arger und Angste entstehen. Thema der
Fortbildung sind die Herausforderungen bei der Arbeit insbesondere mit Kindern, die ohne deutsche
Sprachkenntnisse, vielleicht ohne schulische Erfahrung, komplett unvorbereitet oder mit Angst zur
Schule kommen. Thema sind auch die Momente, in denen es gelingt, Kommunikation und Interaktion in
der Schule so zu gestalten, dass auch die Kinder, die mit gro3er Angst oder ohne jegliche Vorbereitung
in die Klasse kommen, anfangen, Vertrauen zu fassen, die Sprache zu beherrschen, Erfolge in der
Schule zu erleben.

Einige Kinder kommen aus gesellschaftlichen Gruppen, die daran gewohnt sind, mit Unverstandnis,
Misstrauen, Herablassung oder Bertihrungséngsten behandelt zu werden. Wenn die Schule auch diese
Kinder tatséchlich einbeziehen will, ist eine Reflexion der Probleme und der erfolgversprechenden An-
satze in diesem Kontext wichtig. Wie wir gemeinsam mit den Familien fir den Bildungserfolg der Kinder
arbeiten kdnnen ist die Frage, die diese Fortbildung durchzieht. Dabei geht es darum zu reflektieren:
~Was hindert und was unterstitzt meine Arbeit?* ,Was erschwert die Kommunikation und was erleich-
tert sie?" ,Wo gibt es Verbiindete?" ,Wo stehe ich mir selbst im Weg?*“ ,Was passiert, wenn Familien
Schwierigkeiten haben, die von der Schule nicht wahrgenommen werden?* ,Wie kdnnen wir uns das
Vertrauen erarbeiten, das wir im Umgang miteinander brauchen?* ,\Wie gelingt es uns, als Schule ein
Klima zu schaffen, in dem alle gut lernen kénnen?*“ Mégen manche dieser Fragen allgemein anmuten:
Die Fortbildung ist eine Einladung, die konkreten methodischen Fragen der Didaktik zusammen zu
denken mit den grof3eren Fragen der gesellschaftliche Teilhabe durch Bildung. Das ist es, was es
braucht.

Dr. Andrés Nader (RAA Berlin)



Zur Bildungssituation von deutschen Sinti und Roma - Impulsvortrag

Daniel StrauB3, Vorsitzender des Verbands Deutscher Sinti und Roma, Landesverband Baden-
Wirttemberg, Vorstandsmitglied der Gesellschaft fur Antiziganismusforschung e.V. und Geschaftsfuh-
rer von RomnoKher gGmbH

In seiner 2011 herausgegebenen ,Studie zur aktuelle  n Bildungssituation Deutscher Sinti und
Roma"“ ? untersucht Daniel StrauR die Frage des gleichberec  htigten Zugangs der Minderheit zum
Bildungswesen.

Immer wieder werden in Europa und in Deutschland leidenschaftliche Debatten um die "Integration",
um "Anpassung" und "Einflgung" von Auslandern und Minderheiten in die Mehrheitsgesellschaften
gefuihrt. Bemerkenswert ist, dass in diesen Debatten zumeist die grofite Minderheit in Europa fehlt: die
Sinti und Roma. Ungefahr zehn bis zwo6lf Millionen Personen aus der Minderheit - so der Prasident des
Europaischen Parlaments, Jerzy Buzek am 27. Januar 2011 - leben auf diesem Kontinent™. In
Deutschland sind es circa 80000 bis 120000 mit deutscher Staatsangehdrigkeit; hinzu kommen vermut-
lich rund 50000 Flichtlinge und so genannte Arbeitsimmigranten.

Die desolate Bildungslage von Sinti und Roma belegt ein Versagen des Bildungssystems. Die Studie
gibt Auskunft Gber Ursachen scheiternder Bildungsprozesse und verweist auf die Bedeutung informeller
Bildung.

Zehn herausgehobene Ergebnisse aus der Studie

* 94,6% der Befragten verwenden als Eigenbezeichnung "Sinti" oder "Roma".

» Traumatische Erfahrungen werden in der Familie intergenerationell weitergegeben und sind
selbst noch in der dritten Generation der 14- bis 25-Jahrigen erkennbar.

» 81,2% der Befragten haben persodnliche Diskriminierung erfahren.

* 53,64% der Befragten fuhlen sich bei Behdrdenbesuchen "eingeschiichtert”, "schlecht behan-
delt" oder "diskriminiert".

* Nur 18,8% der Befragten haben eine berufliche Ausbildung absolviert.

* 10,7% der Befragten besuchten eine Férderschule.

* 13% der Befragten besuchten keinerlei Schule.

* Nur 11,5% der Befragten besuchten die Realschule.

* Nur sechs von 261 Befragten besuchten ein Gymnasium, das sind 2,3%.

» 45,6% der Befragten konnen/konnten keine Hilfen in der Familie bei den Hausaufgaben erhal-
ten.

Bildungspolitische Empfehlungen

Die desolate Bildungslage im Blick auf formale Bildung (Schul- und Berufsabschlisse) belegt ein gra-
vierendes Versagen des deutschen Bildungssystems. Die Studie gibt wertvolle Auskiinfte Uber die Ur-
sachen scheiternder Bildungsprozesse. Sie verweisen auf die hohe Bedeutung informeller Bildung im
Umfeld des schulischen Alltags von der Familie, vom Kindergarten bis zur Jugend- und Erwachsenen-
bildung. Intergenerationelle Traumatisierung, gegenwartige Diskriminierungserfahrungen und fehlende
Teilhabechancen belegen ein asymmetrisches Verhéltnis zwischen Minderheit und Mehrheit, das er-
folgreiche Bildungsprozesse massiv behindert. In der intergenerationellen Perspektive wird ein Teufels-

® http://www.romnokher.de/app/download/5784436186/2011 Strauss Studie Sinti Bildung.pdf.
10 Vgl. Glinther Weiss, Sinti und Roma seit 600 Jahren in Deutschland, online: www.zigeuner.de/01_sinti-chat.htm
(6.5.2011).




kreis, eine sich Uber Jahrzehnte und auch gegenwartig reproduzierende Marginalisierung und Desin-
tegration der deutschen Sinti und Roma sichtbar. Antiziganismus spielt hierbei eine erhebliche Rolle.
Folgende bildungspolitische Empfehlungen leiten sich daraus ab.

» Vor dem Hintergrund der Verfolgung der Sinti und Roma im Nationalsozialismus und ihrer nach
wie vor massiven Marginalisierung und Diskriminierung gilt es, im Einklang mit européischen
Standards zur Férderung von Sinti und Roma*! in Deutschland eine zukunftsweisende Minder-
heitenpolitik zu gestalten, die den tatséchlichen Lebenssituationen von Sinti und Roma gerecht
wird.

» Es sind nachhaltige Anerkennungs- und Teilhabestrukturen flr Sinti und Roma gesellschaftlich
zu verankern, um gelingende Bildungsprozesse in der Frihférderung, Bildung, Ausbildung und
der Erwachsenenbildung initiieren und entfalten zu kénnen.

» Fur die Chancengleichheit von Sinti und Roma sind Aspekte der Antidiskriminierung, der biogra-
fiebegleitenden Unterstiitzung sowie der Uberwindung der Distanz zwischen Bildungseinrich-
tungen und Minderheit von grundsatzlicher Bedeutung und auf allen Ebenen der Bildungsférde-
rung besonders zu berticksichtigen. Wir empfehlen daher, einen Nationalen Aktionsplan fir eine
Generationen-ubergreifende Bildungsférderung fur Sinti und Roma zu erstellen.

» Zur Konzipierung dieses Aktionsplans ist eine Bildungskommission zu grinden, in der Vertreter
von Bund, Landern und Kommunen sowie gleichberechtigt Vertreter der Sinti und Roma mitwir-
ken. Weiter kbnnen Wissenschaftler, Bildungsexperten und gesellschaftliche Initiativen und Ak-
teure wie zum Beispiel Stiftungen einbezogen werden.

Fur den Nationalen Aktionsplan sollen Ressourcen von Bund, Landern, Kommunen und EU-
Fordermittel gebtindelt werden. Dafir missen effektive Mechanismen geschaffen werden. Der nationa-
le Aktionsplan muss mindestens folgende Aufgaben umfassen: erstens den Aufbau struktureller For-
dermalinahmen auf Bundes-, Lander- und lokaler Ebene; zweitens die Entwicklung und Umsetzung von
gezielten Férdermalinahmen und Programmen zur tatsichlichen Gleichstellung von Sinti und Roma;
drittens ein sichtbares Engagement von Personen des offentlichen Lebens zugunsten von Sinti und
Roma; viertens Uberzeugungsarbeit in der Minderheit fiir einen "Bildungsaufbruch"; fiinftens individuel-
le Bildungsférderung, die an die Lebenswelten, Sprache und kulturelle Identitaten der Sinti und Roma
anknupft und ihnen im deutschen Bildungssystem gleichberechtigte Bildungschancen sichert; sechs-
tens Erwachsenenbildungsprogramme fir Sinti- und Roma-Familien, um unzureichendes Bildungskapi-
tal der Eltern auszugleichen und kompetente Bildungsentscheidungen von Eltern und Kindern zu er-
maoglichen; siebtens eine Kooperation von Erziehungswissenschaften und Fachinstitutionen mit Bil-
dungseinrichtungen der Sinti und Roma.

" Checkliste der europdischen Roma-Plattform: 1. konstruktive, pragmatische und nicht-diskriminierende Politik; 2.
eindeutige, aber nicht ausschlieRende Ausrichtung; 3. interkultureller Ansatz; 4. auf die Mehrheit hinzielen; 5. Bewusstsein
flr die geschlechtsspezifische Bedeutung; 6. Transfer von Politik, die auf Eindeutigkeit beruht; 7. Einsatz von Instrumenten
der EU; 8. Einbeziehung von regionalen und lokalen Behorden; 9. Mitwirkung der Birgergesellschaft; 10. aktive Teilnahme
der Roma, siehe auch online: http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catld=761&langld=en (18.4.2011).
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Workshop 1: Zusammenarbeit mit Eltern
Susanne Zimmermann, Suzana Ismailovic, Salija Ismailovic, RAA Berlin

In diesem Workshop werden die Erfahrungen aus dem B erufsalltag der Teilnehmenden reflek-
tiert. Durch Erfahrungsberichte aus der Praxis und methodische Inputs werden die Teilnehmen-
den beféhigt, mit neuen Werkzeugen an die Herausfor ~ derungen ihrer Arbeit heranzugehen.

Die Einbeziehung der Eltern in den schulischen Alltag ihrer Kinder ist ein Schlussel der Unterstiitzungs-
arbeit der Schule fiir Kinder aus Sinti- und Roma-Familien. Eltern verstehen, informieren, unterstitzen
und einbeziehen, damit der Schulerfolg der Kinder zu Hause gefordert wird, stellt oft eine Herausforde-
rung fur die schulischen Fachkraften dar.

Elterngesprache mit Roma-Eltern kdnnen gelingen, wenn alle Beteiligte sich auf Augenhohe treffen.
Wesentliche Grundlagen einer konstruktiven Gesprachsfihrung im Hinblick auf Elterngesprache sollten
die Padagogen kennen. Allgemeine Elemente einer konstruktiven Gesprachsfuhrung mit Roma-Eltern
sind: Transparenz zeigen, glaubwirdig sein, Vertrauen aufbauen und nicht enttduschen. Das Gespréach
sollte vorab im multiprofessionellen Team vorbereitet werden. Im Elterngesprach selbst sind die teil-
nehmenden Padagog/innen eingeladen, eigene Emotionen und mogliche Gefuhlsausbriuche von Seiten
der Eltern auf die zu Grunde liegenden Interessen und Werte zu hinterfragen. Eine gelassene Wert-
schatzung fir die eigenen Bedurfnisse, wie fur die Interessen der Gesprachspartner/innen bietet die
Basis fir die erforderliche Kooperation von Eltern und Lehrer/innen.

Anforderungen an die Padagog/innen wahrend des Gesprachs sind: die eigenen Interessen erkennen
und die eigenen sowie die Werte der Einrichtung kooperativ vermitteln. Die Padagog/innen sollen em-
pathisches Zuhoren kdnnen und mit Vorwirfen konstruktiv umgehen kdnnen.

Einige Tipps fur eine gelungene Padagog/innen-Eltern-Beziehung in der Zusammenarbeit mit Roma-
Eltern sowie mit anderen Eltern sind: Die Padagog/innen sind dafir verantwortlich, den Gespréchsrah-
men zu gestalten. Sie Ubernehmen die Gesprachsleitung und sorgen fur gute Atmosphare.



Workshop 2: Roma-Schulmediation
Milena Ademovic, Marija Kostic, Sandra Kamberovic, Barbara Kirchner, RAA Berlin

In diesem Workshop stellen die Roma-Schulmediatorin nen ihre Arbeit vor. Im Mittelpunkt stehen
die Bedurfnisse der Kinder; die Mediatorinnen unter stitzen die Schule wie auch das Elternhaus,
um die Bildungschancen der Kinder zu verbessern. Ge meinsam mit den Teilnehmenden werden
Maglichkeiten erortert, Aspekte dieser kooperativen Arbeitsweise in die eigene Praxis zu integ-
rieren.

Wenn Lerngruppen fir Neuzugange ohne Deutschkenntnisse an einer Schule eingerichtet werden, ver-
andert sich neben der Organisation auch die Kultur der Schule. Die angefligte Checkliste kann als Ori-
entierung in diesem Prozess dienen.

Prozess der interkulturellen Schulentwicklung

Ausgangssituation klaren: Wo stehen wir?
* Interkulturelle Checkliste
» Beobachtungen und Feldstudien zur interkulturellen Schulkultur
* Umfeldanalyse
» Interkulturelles Klima der Schule
» Selbst- und Rollenreflexion der Lehrkrafte bei interkulturellen Situationen und Konflikten

Ziele formulieren: Wohin wollen wir?

» Entwicklung einer gemeinsamen Vision
* ldeensammlung fur ein Schulkonzept
* Formulierung konkreter Handlungsziele

Strategien entwerfen: Wie kommen wir dahin?
» Unterricht und kooperative Lernformen
* Teambildung
e Qualifizierung und Fortbildung
» Aufgabenverteilung und Verantwortlichkeiten
* AuBerschulische Kontakte und Kooperationen
» Eltern in Schulkultur einbinden

Nachhaltigkeit sichern: Wie erhalten wir die eingel eitete Entwicklung?
* Schulprogramm
* Institutionelle Unterstitzung
* Revision und Weiterentwicklung der Schwerpunkte
Externe Beratungen

Leitlinien der internationalen Diskussion

* Menschenrechtserziehung
» Entwicklung einer demokratischen Schulkultur
» Aufmerksamkeit auf Individualisierungsprozesse
0 gegen statische Kultur und Identitatsfestschreibungen
0 gegen Re-Ethnisierungstendenzen
* Feste Regeln und Vorschriften fur alle
* Reflexion personlicher Einstellungen und Klarung des Rollenverstandnisses des padagogischen
Personals
» Thematisierung von Werte-Konflikten



Wahrnehmung
Klarung

Regelungen
Sanktionen
Mediations-Instanzen

O O O0OO0Oo

Schritte zur interkulturellen Schulentwicklung

Zweisprachigkeit, Mehrsprachigkeit in der Schule; Einbindung der Mutterspra-
chen/Herkunftssprachen in den Regelunterricht

Forderkonzepte fur auslandische und ausgesiedelte Schilerinnen und Schiler (Tan-
dems/Patenschaften, ehrenamtliche Helfer...)

Konzepte zur Pravention und zum Abbau von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus
Integrationsnetzwerke und runde Tische mit Auslanderbeiréten, Flichtlingssozialarbeit, Jugend-
hilfe etc.

Internationaler elektronischer Austausch, z.B. Internet-Aktivitaten in Lernzirkeln

Europaische Bildungsprogramme ber mehrere Lander hinweg/Schileraustausch und Stadte-
partnerschaften

Berufsorientierende und ausbildungsférdernde Aktivitdten mit Betrieben und Sozialbehdrden fur
besondere benachteiligte Jugendliche

Interkulturelle Gestaltung des Schullebens

Interkulturelle Charta/Grundséatze der Schule

Eltern — Schule — Kooperation

Schulinterne Trainings (Betzavta, eine Welt der Vielfalt...)



Workshop 3: Deutsch als Zweitsprache im Fachunterri cht fir Neuzugange
Lilo Martens, Maria Greckl, Senatsverwaltung fur Bildung, Jugend und Wissenschaft

In diesem Workshop werden fachliche und methodische Hinweise anhand konkreter Beispiele
und Unterrichtssituationen fur die Sprachférderung von Neuzugangen, die Deutsch als Zweit-
sprache lernen, im Fachunterricht gegeben.

Der Unterrichtsschwerpunkt in Klassen fir neu zugewanderte Schuler/innen liegt zweifelsohne im
Spracherwerb. Dennoch brauchen Schiler/innen Abwechslung hinsichtlich kognitiver Anforderungen
und auch hinsichtlich der Lehrpersonen. Verschiedene Griinde sprechen dafir, den Schiler/innen au-
Ber Sprachunterricht auch Fachunterricht anzubieten.

Obwohl begrenzte Anfangskenntnisse in Deutsch die Mitteilung dessen, was man weil3, einschranken,
bietet Fachunterricht die Mdglichkeit Wissen und Fahigkeiten abseits der Unterrichtssprache Deutsch
zu zeigen und auszubauen.

Darlber hinaus stellen musische Angebote und Sportunterricht eine gute Abwechslung dar und kén-
nen den oft psychisch belasteten Schuler/innen willkommene Mbglichkeiten bieten sich korperlich und
emotional auszudricken. Zudem kénnen sie hier besondere Fahigkeiten und Potentiale einbringen.

Um eine Briicke zwischen dem mitgebrachten Wissen der Schiler/innen und den Anforderungen des
Fachunterrichts in einer Regelklasse schlagen zu kénnen, bedarf es jedoch eines sprachsensiblen Un-
terrichtsangebotes, das die Ressourcen der Schiiler/innen einbezieht und die Hirden der deutschen
Sprache berilcksichtigt.

Der Workshop ,Deutsch als Zweitsprache im Fachunterricht fur Neuzugange“ soll im ersten Teil einen
Uberblick uiber die Stolpersteine der deutschen Sprache geben.

Im zweiten Teil werden Beispiele aufgezeigt, wie geografische, sozialkundliche und historische The-
men, die fir Neuberliner Kinder und Jugendliche (Uberlebens)wichtig sind, fir Schiler/innen mit gerin-
gen Deutschkenntnissen so aufbereitet werden konnen, dass sie sowohl sachlichen als auch sprachli-
chen Lernzuwachs bieten.
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Workshop 4: Kultur(en) und Geschichte(n) der Sinti und Roma in Europa
Christoph Leucht, ROMED und Zvonko Salijevic, RAA Berlin

In diesem Workshop vermitteln und diskutieren wir H intergrundinformationen u.a. zur Kultur
und Geschichte fur die Zusammenarbeit mit Roma-Fami  lien an der Schule.

Kulturelle Hintergrinde

Die Kultur kann man auf verschiedene Weise definieren. Hier ist eine Definition: “Kultur ist ein ver-
schwommenes Set aus Einstellungen, Glaubensrichtungen, Verhaltensnormen, und grundlegenden
Annahmen und Werten, die von einer Gruppe von Menschen geteilt werden und die das Verhalten und
Verstandnis von ,Bedeutung” des Verhaltens anderer Menschen eines jeden Mitglieds beeinflussen.”
(Spencer-Oatey, 2000)

Kultur kann als Eisberg dargestellt werden. “Uber dem Meeresspiegel” siecht man Ausdriicke der Kultur.
“Unter Wasser” existiert ein weiter reichendes Set aus Hintergrund-Komponenten, welche die Men-
schen ebenfalls beeinflussen, sind jedoch nicht explizit. In vielen Fallen ist es den Menschen nicht be-
wusst, dass ihr Verhalten durch diese nicht geschriebenen Normen der Gesellschaft in der sie leben,
beeinflusst wird.

I 4

Verhélten, Spfache, Verhélten, Sp?éche,
/ Artefakte. Svmbole / Artefakte. Svmbole
14 . r b

Verhaltensnormen, ~ Verhaltensnormen,
Werte, Glaube, " Werte, Glaube,
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\.

¥

In interkultureller Kommunikation kdnnen Missverstandnisse vorkommen. Dies passiert aufgrund tiefe-
rer Hintergrund-Komponenten, welche Denk- und Verhaltensweise beeinflussen; die Grundregeln der
Kommunikation kénnen von Kultur zu Kultur variieren. (aus: ROMED-Trainingsprogramm des Europa-
rats fir Romaschulmediator/innen)
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Geschichte der Bildungsbenachteiligung
Schule im Nationalsozialismus®?

»ointi- und Romakinder wurden seit den spater 1930er Jahre immer wieder im Schulunterricht oder in
Schule ausgegrenzt. Aber erst 1941 konnten Sinti- und Romakinder reichsweit vom Schulbesuch aus-
geschlossen werden, wenn sie - wie es in der entsprechenden Verfigung hiel3 - durch ihr Erscheinen
im Unterricht andere Kinder storten. Bezug genommen wurden dabei auf einen Erlass, der seit 1938 im
Osterreichischen Teil des GroRdeutschen Reiches gegen Sinti und Roma angewandt werden konnte.
Was konkret ,Storung” hiel3, blieb nach Erlasslage unklar und wurde auch nicht weiter prazisiert. Es
wurde ein weiterer Ausschlussgrund genannt: wenn die Sinti- und Romakinder eine Gefahr fir die an-
deren Schuler bildeten, konnte auch in diesem Fall wéare ein Ausschluss erfolgen. Eine Prazisierung der
.Gefahr” war allerdings nicht im Erlass zu finden, es sei denn man interpretiert den Hinweis auf sittliche
Beziehung als eine solche mit Bezug auf das Blutschutzgesetz von 1935. Mit anderen Worten: die Sinti-
und Romakinder mit deutscher Staatsangehdrigkeit, die aber offiziell einer sogenannten ,Fremdrasse”
angehorten, waren gemalf der zitierten Verfigung zwar nicht zwangslaufig vom Schulunterricht ausge-
schlossen. Aber es wurde den Schulleitern die Moglichkeit eréffnet, dies zu tun. Es lag also im Ermes-
sen der jeweiligen Schulen, der Lehrer und der Eltern der Nichtsintikinder, ob die sogenannte ,Zigeu-
ner’-Kinder vom Schulbesuch ausgeschlossen wurden®.

Nach 1945

»Diskriminierung und Stigmatisierung von Sinti und Roma waren nach 1945 nicht beendet. Kommunale
Behdrden aber auch die Polizei und die Lander versuchten erneut Sonderbestimmungen gegen "Zi-
geuner" einzufihren und hatten damit zum Teil Erfolg. In Bayern wurde 1953 die "Landfahrerverord-
nung" geschaffen, in Niedersachsen 1955 das "Merkblatt zur Bek&mpfung des Zigeunerunwesens". Die
Lebenssituation der NS-Verfolgten war katastrophal: viele lebten nach dem Krieg wieder in den kom-
munalen Sammellagern, die noch die NS-Behérden geschaffen hatten, am Rand der Stadte. Wagen-
platze, die oft lediglich an einer Millkippe geduldet waren, oder private Standplatze, besalRen in der
Regel keine hygienischen Mindeststandards. Erst in den 1980er Jahren konnten die schlimmsten Miss-
tdnde beseitigt werden. Sinti und Roma organisierten sich in Verbanden und Vereinen und forderten
Gleichberechtigung, bessere soziale Verhaltnisse und Anerkennung ihrer kulturellen Werte*.

2 qus http://www.sinti-roma-hessen.de/9.html

B qus: http://www.sinti-niedersachsen.de/nach 1945.html
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Workshop 5: Alphabetisierung und Zweitspracherwerb
Marion Gutzmann, Brigitte Schulte, LISUM

In diesem Workshop werden Unterrichtsmodelle, Metho den und Lehrwerke des Alphabetisie-
rungsunterrichts dargestellt und mit den Teilnehmer /innen diskutiert. Das Verhaltnis zwischen
Zweitspracherwerb und Schriftspracherwerb in der Zw eitsprache wird diskutiert und anhand
von Ubungen dargestellt.

Die Frage nach einem Konzept zur Alphabetisierung stellt sich aktuell vor dem Hintergrund einer stetig
zunehmenden Zahl zugewanderter Kinder und Jugendlicher ohne bzw. mit geringen Kenntnissen der
deutschen Sprache, die aus den verschiedensten Grinden nach Deutschland kommen und fir den
Schulbesuch unterschiedliche Voraussetzungen mitbringen — sie reichen von einer fehlenden Alphabe-
tisierung und Schulferne in ihren Heimatlandern bis hin zu Giberaus erfolgreichen Bildungskarrieren.

Damit die Kinder und Jugendlichen ihre Schullaufbahn entsprechend ihrer Lernvoraussetzung fortset-
zen kénnen, ist es ein wesentliches Ziel, die schulische Férderung direkt an die Kenntnisse und Fahig-
keiten der Schuler/innen anzupassen und einen schnellstmoglichen Ubergang in die Regelklasse zu
ermoglichen. Im Bereich der schriftlichen Sprachkompetenz ist es z.B. wichtig, zunachst festzustellen,
ob ein Kind in seiner Muttersprache bereits alphabetisiert wurde bzw. welche Schriftart es beherrscht
oder ob es bisher Uber keinerlei ,Stifterfahrung® verfugt. In einem knapp bemessenen Zeitraum — in
dem parallel Deutsch als Zweitsprache erworben wird — missen die Kinder und Jugendlichen ein zum
Teil neues Lautsystem und das System des Sprachaufbaus erarbeiten. Nicht selten kdnnen sie sich
dabei auf die Sicherheit einer im Wesentlichen in Wort und sowohl fir die Lernenden Schrift beherrsch-
ten Erstsprache verlassen. Darin besteht jedoch eine doppelte Herausforderung als auch fir die Leh-
renden. Kinder und Jugendliche ohne oder nur mit geringen Deutschkenntnissen missen einerseits das
System der deutschen Sprache und ein entsprechendes ,Sprachgefuhl* aufbauen, andererseits bil-
dungssprachliche Kompetenzen erwerben kdnnen, dass sie einen ihren Fahigkeiten entsprechend
Schul-und Bildungserfolg erzielen konnen (vgl. Schmolzer-Eibinger 2008).

Veréffentlichungen zur Didaktik und Methodik der Alphabetisierungsarbeit mit Migrant/innen sind bis-
lang rar gewesen, zur Alphabetisierung zweitsprachlernender Kindern und Jugendlicher noch rarer als
rar. Das inzwischen Uberarbeitete ,Konzept flr einen bundesweiten Integrationskurs mit Alphabetisie-
rung” (Feldmeier 2009) und die seit 2007 vom Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge (BAMF) gefor-
derten Fortbildungsangebote im Bereich der Migrantenalphabetisierung bieten Ansatzpunkte fur die
schulische Férderung. Im Rahmen des seit 2007 angebotenen ,Bielefelder Lehrgangs zur Alphabetisie-
rung in der Zweitsprache Deutsch* (Feldmeier) konnen Lehrkrafte zur Alphabetisierungsarbeit an Schu-
len in einem Zertifikatskurs qualifiziert werden. Modelle bzw. Konzepte wie zweisprachige Alphabetisie-
rungsarbeit, Alphabetisierung auf der Basis des Spracherfahrungsansatzes oder kontrastive Alphabeti-
sierung finden darin Beriicksichtigung.

Darauf nimmt auch das Workshopangebot Bezug und dient der Erérterung von zentralen Begriffen zur
Alphabetisierungsarbeit bzw. Fragen wie: Welche Unterrichtsmodelle und Methoden des Alphabetisie-
rungsunterrichts gibt es? Welche Modelle versprechen Erfolg? Welche Lehrwerke sind geeignet? In
welchem Verhéltnis stehen Zweitspracherwerb und Schriftspracherwerb in der Zweitsprache? Dazu
wird ein Angebot von Ubungen fur Lerner/innen mit Alphabetisierungsbedarf bereitgestellt mit dem Ziel,
Alphabetisierung/Zweitschrifterwerb und Zweitspracherwerb zu verbinden. U.a. wird neben der Bedeut-
samkeit von Bildern und Visualisierungen gleichfalls das Lernen mit digitalen Medien am Beispiel der
Lernplattform ich-will-deutsch-lernen.de thematisiert, auf der Lernangebote fur Niveaustufe A 1 und
Alphabetisierung parallel angelegt sind.
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Wie in allen Lerngruppen stehen auch im Bereich der Alphabetisierung von Kindern und Jugendlichen
Lehrkréafte vor der Herausforderung, gemeinsames Lernen in heterogenen Gruppen zu planen, dabei
mitunter auch Lernsituationen bzw. Lerngelegenheiten am gemeinsamen sprachlichen Ausgangsmate-
rial fur Lernende mit und ohne Alphabetisierungsbedarf zu organisieren. Dabei ist der Blick auf die
Lernerperspektive und auf den Prozess des Lesen- und Schreibenlernens jedes einzelnen Kindes bzw.
Jugendlichen zu richten. Vor dem Hintergrund der geringen Férderungsdauer ist es dartiber hinaus
unentbehrlich, Lerntechniken und —strategien zu vermitteln, die die Lernenden beféhigen, auch Uber
den Besuch der Lerngruppe hinaus sprachliches und schriftsprachliches Wissen autonom zu erwerben.
Eine schulstufeniibergreifende Zusammenarbeit kann dabei gewinnbringend sein und gemeinsame
Fortbildungen bzw. das Voneinanderlernen von Lehrkraften beider Schulstufen auch Gber die Thematik
Alphabetisierung hinaus weiter angeregt werden.
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Workshop 6: Vorstellung des Pilotprojekts ,Deutsche s Sprachdiplom*” (DSD I) als Orientie-
rungshilfe fiir den Unterricht.

Petra Kdhler, Koordinatorin fir das Pilotprojekt DSD1 in Berlin, Senatsverwaltung fur Bildung, Jugend
und Wissenschaft

In diesem Workshop wird das Pilotprojekt ,Deutsches Sprachdiplom DSD [ vorgestellt. Zu-
sammen mit den Teilnehmenden werden Methoden fiir e  ine Ubertragung der Priifungsanforde-
rungen auf ein geringeres Sprachniveau herausgearbe itet, so dass man die Strategien im Un-
terricht von Anfang an anwenden kann.

Das Deutsche Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz (DSD der KMK) gibt es seit Uber 40 Jahren
als deutsche Sprachprufung fir Schulen im Ausland. Es existiert in 2 Stufen: als DSD | auf den Niveaus
A2/B1 und als DSD Il auf den Niveaus B2/C1 nach dem Européischen Referenzrahmen. Obligatorisch
ist ein systematisch aufgebauter schulischer Sprachunterricht, der Sprache als Kommunikationsmittel
betrachtet, das dazu dient, die Welt verstehen und aktiv zu bewéltigen. Grammatik gehdrt dazu, hat
aber dienende Funktion. Wichtig sind vor allem methodisches Vorgehen, arbeitsteiliges und individuel-
les Lernen und das Erarbeiten, Préasentieren und Verteidigen von Projekten. Am Schluss steht die Pri-
fung, die aber eher der Abschluss und die Kronung eines Prozesses ist als eine Sprachfeststellungs-
prifung. Seit dem 15. November 2012 ist das DSD | auch fir das Inland zugelassen, und zwar aus-
schlieR3lich als Mittel zur Erstintegration fur Lerngruppen von Neuzugangen ohne Deutschkenntnisse,
weil man erkannt hat, dass der Weg zum Diplom den Weg in die Regelklassen sehr erleichtern kann.

In den Lerngruppen sollen die Schilerinnen und Schiler der Sekundarstufe innerhalb von ungefahr
einem Jahr auf den Eintritt in eine Regelklasse vorbereitet werden. Dazu gehdrt fur die Jugendlichen
nicht nur das Erlernen der deutschen Sprache, sondern sie missen auch die Lernmethoden beherr-
schen und die Aufgabenstellungen verstehen, die in den Regelklassen von ihnen gefordert werden.
Sonst werden sie keinen Erfolg haben und keinen Schulabschluss erlangen. Das DSD | versteht sich
als Schulprojekt und kann deshalb konkrete Orientierungshilfen fur Lehrkrafte und Motivation fir die
Lernenden bieten, um dieses Ziel zu erreichen. In Berlin nehmen zurzeit 9 Schulen aus 3 Bezirken an
einem Pilotprojekt Teil, das im Schuljahr 2014/15 auf alle Bezirke ausgeweitet werden soll.

Im Workshop werden die Aufgabenstellungen der 4 Teile der Prifung vorgestellt und auf ihre Realitats-
nahe untersucht. Wir schauen uns die Bewertungskriterien fir die schriftliche und die mindliche Pri-
fung an und diskutieren tber ihre Anwendbarkeit im taglichen Unterricht. Viele Lehrkrafte winken ab,
wenn sie horen, dass die DSD I-Prifung auf dem Niveau A2/B1 liegt, weil sie denken, dass dies mei-
lenweit von dem entfernt ist, was ihre Schilerinnen und Schiler erreichen kénnen. Anhand von Bei-
spielen aus einem Modellsatz werden wir versuchen, die Strategien, die gefordert werden, herauszuar-
beiten und auf einfachere Stufen zu Ubertragen und so im Unterricht von Anfang an anzuwenden.

Je genauer man weifl3, wohin man will, desto leichter kann man den Weg dorthin finden.
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Workshop 7: Zugang zu medizinischer und gesundheitl icher Versorgung
Mariela Nikolova, Amaro Foro e.V.

In diesem Workshop werden wesentliche Fragen zur me  dizinischen und gesundheitlichen Ver-
sorgung von Kindern und Familien besprochen, die Ub er nicht ausreichenden oder gar keinen
Krankenversicherungsschutz verfligen. Die Rolle und Verantwortung der Schulen werden erldu-
tert, sowie die existierenden Hilfe- und Beratungsa  ngebote.

Gesundheitsversorgung nicht versicherte Migranten

Immer mehr Menschen, die nach Berlin auswandern (fluchten) verfligen Uber nichtausreichenden, oder
gar keinen Krankenversicherungsschutz. Wegen ungeklarte Aufenthaltsstatus und Bleiberecht in der
Bundesrepublik Deutschland gestaltet sich auch die Mitgliedschaft in eine deutsche Krankenkasse als
sehr schwieriges Unterfangen. Auch die Arbeitnehmerstatus (Gewerbetreibend) und die Nachweis der
Vorversicherungszeiten aus dem Heimatland werden als auschlaggebend gehandelt, wenn es heif3t
welche Krankenkasse fur wem und im welchem Umfang zusténdig ist.

Theoretisch haben alle in Deutschland lebenden Auslander unabhéngig vom Aufenthaltsstatus ein

Anrecht auf medizinische Versorgung bei akuter Erkrankung und Schmerzzustanden, sowie bei
Schwangerschaft und Geburt. Nach der Behandlung kdnnen die Krankenh&auser oder die Behandelte
Arzte die Kostenubernahme durch das zustandige Sozialamt gelten machen. Die Prifung diese Kos-
tenibernahme gestaltet sich als schwierig und hangt davon ab, ob der Patient_In eine polizeiliche An-
meldung in Berlin hat. Oft scheitern in diesen Féllen selbst bei ernsthaften Erkrankungen die Behand-
lungen an verschiedenen Hirden, die teils rechtlicher, teils biurokratischer oder finanzieller Natur sind.
Die Folgen sind aus arztlicher Perspektive haufig fatal: Eigentlich behandelbare Erkrankungen werden
verschleppt und chronifiziert; Kinder erhalten nicht die notwendigen Vorsorgeuntersuchungen, Impfun-
gen und Therapien. Aus arztlicher Perspektive ist besonders bedenklich, dass die arztliche Schweige-
pflicht durch bestimmte aufenthaltsrechtliche Regelungen ausgehebelt wird und medizinisch nicht fach-
kundige Sachbearbeiter de facto Uber die Notwendigkeit medizinischer MalRnahmen entscheiden. Ein
zusatzliches Konfliktpotenzial erwéchst daraus, dass zwar eine medizinische Akutversorgung vorge-
nommen wird, notwendige Anschlussbehandlungen aber nicht mehr finanziert werden. Arzte geraten
infolge dessen in ethische und humanitéare Konflikte'.

Was tut man, wenn die Menschen nicht in Deutschland polizeilich angemeldet sind oder nach ungeklar-
tem Aufenthalt illegal in der Bundesrepublik leben? Welche Mdglichkeiten der Gesundheitsversorgung
es fur diese Personengruppe gibt? Welche Moglichkeiten gibt es fir Zugewanderte EU- Birger/ Dritt-
staatler ins deutsche Krankenversicherungssystem aufgenommen zu werden? Wie ist das Verfahren,
um in die deutsche Krankenversicherung aufgenommen zu werden? Welche Schwierigkeiten sehen Sie
beim Zugang zur deutschen Gesundheitsversorgung?

% Deutsche Artzeblatt, Jg. 110, Heft 18, 3. Mai 2013- Stellungnahme: ,,Versorgung von nicht regular krankenversicherten
Patienten mit Migrationshintergrund“
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Workshop 8: Vorstellung des Methodenhandbuchs zum T hema Antiziganismus (Siehe nachste
Seite)

Markus End, Elisa Schmidt, Ko-Autor/in des Handbuchs, Alte Feuerwache e.V. Jugendbildungsstatte
Kaubstral3e

In diesem Workshop wird das Methodenhandbuch zum Th ema Antiziganismus durch zwei Ko-
Autor/innen vorgestellt. Beispiele und Hinweise flr seine konkrete Umsetzung werden gegeben
und mit den Teilnehmenden erlautert.
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Methodenhandbuch T

zum Thema Antiziganismus

zum Thema Antiziganismus

;I:z.‘
fiir die schulische und auRerschulische Bildungsarbeit antiziganisiu:
=i

e

Referent_innen: Markus End und Elisa Schmidt

Zentrale Diskussionspunkte bei der Projekterarbeitung und -durchfiihrung:

- Wir sprechen tiber Antiziganismus, nicht , iber Roma*“.

- Wie schaffen wir es, Stereotype zu hinterfragen und zu dekonstruieren, ohne welche neu zu schaffen?

- Wie gehen wir mit filmischen und bildlichen Darstellungen um?

- Wie gehen wir mit der Frage nach kultureller Tradition vs. antiziganistischer Stereotypisierung um?

- Wie schaffen wir es, die Mechanismen von Diskriminierung auf einer nicht kognitiven Ebene erfahrbar zu machen?
- Wie gehen wir mit stereotypisierenden AuRerungen in Seminaren um?

Inhalt des Methodenhandbuchs:

1. Einfilthrung in die Geschichte der Sinti und Roma im deutschsprachigen Raum

1.1 Herkunft, Sprache und Bezeichnung

1.2 Einwanderung nach Westeuropa im 15. Jahrhundert

1.3 Sinti und Roma im Zeitraum der frithen Neuzeit und der politischen Moderne [
1.4 Sinti und Roma im Deutschen Kaiserreich und zu Zeiten der Weimarer Republik ¢/~ l

1.5 Porajmos - der nationalsozialistische Volkermord an Sinti und Roma ;

1.6 Nachkriegszeit :
2. Die Wirkungsweise der antiziganistischen Vorurteilsstruktur

2.1 Grundmechanismen von Ressentiments und Vorurteilen U

2.2 Die verschiedenen Ebenen des Antiziganismus

2.3 Zentrale Inhalte des Antiziganismus

2.4 Fazit /

1. Das padagogische Konzept

2. Anwendungsméglichkeiten in der pidagogischen Praxis Kontakt | Alte Feuerwachee.V.
Jugendbildungsstitte KaubstraRRe
KaubstraRe 9-10

10713 Berlin-Wilmersdorf

3. Lesehinweise zu den Ubungsbeschreibungen
4. Ubungsbeschreibungen

4.1 Thematischer Einstieg
Tel: 030 86193 59

4.2 Wissen und historischer Hintergrund Fax: 030 86162 49
4.3 Sensibilisierung oo .
email: bildungsbereich@kaubstrasse.de
4.4 Dekonstruktion

web: www.kaubstrasse.de

5. Empfohlene Zusatziibungen



Anhang: Roma-Schulmediation der RAA Berlin - Tatigk eitsprofii  Roma-
Schulmediator/innen

Die Roma-Schulmediation ist ein Angebot der RAA Ber  lin. Das aktuell laufende XENOS Projekt
RomaPro (Sinti- und Roma-Bildungsarbeit als Profess ion: Sinti und Roma in padagogischen,

sozialen und anderen Berufen etablieren) zielt auf eine bundesweite Anerkennung der Qualifizie-

rung und der Tatigkeit von Roma-Schulmediator/innen auf dem deutschen Arbeitsmarkt.

Ziel der Roma-Schulmediation ist die Verbesserung der Bildungschancen junger Roma'® sowie die
langfristige Inklusion aller Kinder und Jugendlichen im Bildungsbereich (gleichberechtigte Teilhabe mit
gleichberechtigtem Zugang). Roma-Familien sollen ermutigt und bestéarkt werden, aktiv am Bildungs-
prozess ihrer Kinder zu partizipieren und ihn mitzugestalten. Gleichzeitig soll die Schule fir die Belange
von Roma-Familien getffnet und sensibilisiert werden und sich ebenso fur den Bildungserfolg von Ro-
ma-Kindern einsetzen.

Was heil3t Schulmediation ?

Im Vordergrund der Schulmediation steht das Kind, bzw. der Jugendliche. Im Idealfall heil3t Mediation
dabei die Kommunikation zwischen zwei Seiten so zu unterstiitzen, dass die Parteien selber zu einer
dauerhaften Kooperation kommen. Die Zusammenarbeit beider Seiten (Schule und Familien) beruht auf
dem gemeinsamen Ziel des Bildungserfolgs.

Wo arbeiten die Schulmediator/innen und worin beste ht ihre Arbeit?

Die RAA-Mediator/innen arbeiten im Idealfall als Tandem in Schulen (Grundschulen, ISS, Forderschule)
und geben Orientierung an den Ubergangen (z.B. Ubergang Kita—Grundschule, Grundschule—
weiterfihrende Schule).

Die Schulmediator/innen unterstitzen das gegenseitige Verstandnis und die Kommunikation u.a. durch
Eltern/Lehrer-Gesprache, Familienbesuche und Schilerbegleitung. Sie sorgen fir eine vertrauensvolle
Kommunikation aller Beteiligten. Als allparteiliche Ansprechpartner/innen stehen sie Erzieher/innen und
Lehrer/innen ebenso wie Kindern, Jugendlichen und Eltern zur Verfiigung. Die Schulmediator/innen
verfugen u.a. Uber Kenntnisse des Bildungssystems und der sozialen/kulturellen Hintergriinde der Fa-
milien und kdénnen somit beratend oder vermittelnd tatig werden. Sie sind damit keine Sprachmittler
oder Dolmetscher.

Was sind die Tatigkeitsfelder und Aufgaben?

= Hilfe bei der Einschulung, Schulvorbereitung und Informationstransfer (z.B. bei Fragen zur Schul-
laufbahn der Kinder, arztlichen Untersuchungen, Terminen)

Intervention bei Schulabsenz

Hausbesuche

Begleitung der Schuler/innen im Unterricht und bei au3erunterrichtlichen Schulaktivitaten

Lernhilfe und andere padagogische und kulturelle Angebote (z.B. Schulhofbetreuung, Tanzgruppe)
anbieten oder vermitteln oder die Lehrkraft bei der Umsetzung unterstiitzen

Kontakte zu Lehrern und anderen padagogischen Fachkréaften herstellen

Vertrauensvolle Beziehungen zu den Kindern und Eltern gestalten

Motivation starken (bei Eltern — Kindern — Familie)

Teilnahme an Elternabenden und Lehrerkonferenzen

Begleitung von Eltern-Lehrergesprachen, Vermittlung in Konfliktsituationen

Sensibilisierung fir diskriminierende Situationen und zum Thema Antiziganismus. Im Fall von Dis-
kriminierung wirken die Mediator/innen als Anwaélte der Kinder/Familien.

= Vermittlung von weiteren Hilfsangeboten

' Die Mediatoren der RAA Berlin arbeiten primar mit Roma-Familien aus dem ehem. Jugoslawien, aus Bulgarien und
Ruménien, die jeweils an den Kooperationsschulen sind.
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= Eruierung von besonderen familiagren Hilfsbedarfen und Organisation geeigneter MalRBhahmen in
Kooperation mit der Schulsozialarbeit/Padagog/in, Regionale Sozialpddagogische Dienste (RSD)
und Jugendamt

= Mitwirkung bei der Berichtslegung und der Daten- und Informationserfassung fur den Bezirk (Schul-
ausschuss, Projektberichte der Geschaftsfihrung/Projektleitung), dazu Dokumentation der Tatigkeit

= Je nach Fordertopf weitere Nachweispflichten (Arbeitszeitnachweise, Evaluationsgesprache)

= Teilnahme an Fortbildungen (zur eigenen Fortbildung) und Mitwirkung an Fortbildungen fir Leh-
rer/innen und Sozialpddagog/innen (z.B. im Rahmen der Fachkonferenz ,Sinti- und Roma-
Schuler/innen®)

Ansprechpartnerinnen:

» Andrea-Maria Petrlic (Projektleiterin): andrea.petrlic@raa-berlin.de / (030)- 240 45 190
* [rene Servant (wissenschaftliche Mitarbeiterin): irene.servant@raa-berlin.de / (030)-240 45 250
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Ansprechpartner und Unterstiitzungsangebote

e Amaro Foro e.V.
Weichselplatz 8, 12045 Berlin, Telefon: 030 / 43205373
info@amaroforo.de, www.amaroforo.de

Amaro Foro e.V. ist ein interkultureller Jugendverband von Roma und nicht-Roma mit dem Ziel, jungen
Menschen durch Empowerment, Mobilisierung, Selbstorganisation und Partizipation Raum zu schaffen,
um aktive Burger(inn)en zu werden. Als junge Roma und nicht-Roma Gbernehmen wir gemeinsam
Verantwortung in der Gesellschaft fir Achtung und gegenseitigen Respekt.

* AspE - Ambulante sozialpddagogische Erziehungshilfe e.V.

Brusendorfer Stral3e 20, 12055 Berlin, Telefon: 030 / 624 33 69 info@aspe-berlin.de, www.aspe-
berlin.de

e RAABerlin
ChausseestralR3e 29, 10115 Berlin, Telefon: 030 / 240 45 100
info@raa-berlin.de, www.raa-berlin.de

Die Integration von sozialen und kulturellen Minderheiten in die Schule, deren Unterstiitzung beim Ler-
nen und bei den Ubergangen im Schulsystem sowie beim Ubergang Schule-Beruf sind einige der zent-
ralen Aufgaben der RAA Berlin. Besondere Prioritat genieRen dabei Angebote zur Integration beson-
ders benachteiligter Minderheiten wie Roma und Sinti.

Der familienorientierte Ansatz und die Arbeit im Schulumfeld stehen bei allen Projekten — wie Roma-
Schulmediation; Kollegiale Beratung fir Lehrkrafte (Fachkonferenz) zu Schiler/innen aus Sinti- und
Roma-Familien; Hilfen zur Erziehung nach § 30, 31 und 35 SGB VIII; Soziale und Berufliche Beratung
und Orientierung; MeDIA-RrOMA; spezialisierte dffentliche Mediathek — an zentraler Stelle.

 Rroma Aether Klub Theater
Boddinstrasse 5 (U7 Rathaus Neukdlln), 12053 Berlin, Telefon: 030 / 921 29 229

info@rromaakt.de

e sidost Europa Kultur e.V.
GrolRbeerenstralRe 88, 10965 Berlin, Telefon 030/ 253 77 99 0

info@suedost-ev.de, www.suedost-ev.de

suidost Europa Kultur e.V. verbindet psycho—soziale Arbeit, kulturelle Aktivitaten und gesellschaftliches
Engagement zu einem Gesamtkonzept. Wir stehen fur Integration durch Beratung, Betreuung, Bildung
und Beschaftigung. Tief verbunden fuhlen wir uns Flichtlingen, die der besonderen Unterstitzung be-
durfen. Wir sehen uns der Forderung von Vélkerverstédndigung, Frieden und Demokratie verpflichtet
und unsere Arbeit richtet sich explizit gegen Nationalismus, Rassismus und Diskriminierung jeglicher
Art.

In Berlin wird durch stidost Europa Kultur e.V. ein anspruchsvolles Kulturprogramm veranstaltet und

zahlreiche Projekte durchgefihrt, deren Schwerpunkt auf der Integration durch Beratung, Bildung und
Beschaftigung liegt
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« Jugendhilfe, Projekte und Unterstitzungsangebote

Ir?steg 0 Bezirk Name Stralle |PLZ Telefon E-Mail Web
Anlauf-
stelle fur .
Wander- | .. . Amaro Foro Weich- (030)
arbeiter Uberbezirklich eV selplatz | 12045 _ WWW.amaroforo
s 8 43205373 |info@amaroforo.de TP —
und Ro- .de
ma
Anlauf-
stelle far N Grol3-
Sudost
Wander- | .. - (030) 253 |. www.suedost-
arbeiter Uberbezirklich Eﬂlrt(iﬁae y beeren- 10963 77 99-0 info@suedost—ev.de oy de
und Ro- "t | str88
ma
Berufs- http://www.evan
vor- gelisches-
bereitung | ..o johan-
und Egien‘ﬁ'”d‘s Die Wille | Wilhelm-| | (gco | (030)26 |, 0o o nesstift.de/die-
gGmbH str. 115 47 62-0 : wil-
Kreuzberg .
- le/bildung/ange
orientie- bote-schulen-
rung jugendliche
Berufs- Schilerclub
vor- Break, Lina-
bereitung | = oy Morgen- :
und andnchs stern- Gneisen (030) 694 | break@nachbarschaftsh | www. nachbar-
hain- Gemei 10961 | 5391 aus.de schaftshaus.de
B Kreuzberg emen- | _austr. 7 als.te schaftshaus.de
orientie- schafts-
rung schule
Berufs-
vor- Chaus-
bereitung Mitte RAA: Netz- 10115 (030) 24 | andrea.petrlic@raa- WWWw.raa-
und — werk Bridge | seestr. 045190 |berlin.de berlin.de
orientie- 29
rung
Gesellschaft
zur Forde-
Berufs- rung ange- ;
vor- wandter Marien-
Sﬁ(rjeEung Pankow Jugend- burger | 10405 2(3%32)2442 info@qfajev.de www.gfajev.de
o StralRe
orientie- forschung - 16
rung GFAJe.V.
RAA: Ein Padago- ) )
. Quadratkilo- | gische . o (.j//WtV|\(,'V|V.em;
Bildungs- |, ,. . : Werkstatt (030) 39 | werkstatt-moabit@raa- | duadraiiomeler
Mitte (Moabit) | meter Bil- Moabit 10551 . bil-
netzwerk dung Berlin- | trcioner 840177 |berlin.de dung.org/standorte/

21




. Padago- http://www.ein-
RAA: E|n. gische quadratkilome-
Bildungs- |\ Q“adrat.'f"o' Werk- (030) 62 | werkstatt- o
netzwerk Neukalin meter Bi » statt | 12047 98 76-50 | neukoelln@raa-berlin.de o
dung Berlin- | Neukdlin = | dung.org/stand
Neukdlin Friedelstr orte/berlin-
5 neukoelln
Bern- .
Deutsch- Mercator hard- (030) 90 barba- http://www.merc
forde- Uberbezirklich | Projekt der Wei- 10178 56 58 63 ra.hecke@senbwf.berlin. | ator-
rung SenBIW StraRe 6 de foerderunter-
raise richt.de/standort
e/berlin.html
Pangea-
Haus (Inter- http://www.awo
Deutsch- bCS%r_Iotten— kulturelles Trauten- 030- 886 Iti)r?_;e Jpublic/con
:Ernde- Ejrg];eg_- austr. 5 10717 ;gl -70 /- |irina.alles@awoberlin.de tentd a/de/000
9 Wilmersdorf 9 000115700000
zentrum der 00305.ph
AWO)
Jugend-
. . http://www.awo
Migrations- Will- ber-
Deutsch- Tempelhof- mann- (030) 22 me/public/con
forde- » dienst AWO 10827 |19226- | imd@awoberlin.de :
run Schéneberg || qes. damm 10/-11/-12 tent4 a/de/000
9 12 000115700000
verband 00305.ph
Berlin e.V.
Medien-
hof
Deutsch- Wed-
forde- , ) . ding (030) 49 | herbert.weber@raa- www.medienhof
rung und Mitte RAA: Sprint Prinzen- 13359 76 84 60 |berlin.de -wedding.de
Nachhilfe
allee
25-26
Die Ta-
Deutsch- schen- Flug-
forde- . (030) 89 |in- www.taschenge
rung und Neukalin Geldfirma | hafenstr 12049 6357 27 |fo@taschengeldfirma.net | Idfirma.net
Nachhilfe 62
e.Vv.
Familien- AWO Berlin:
L HIPPY — . www.begegnun
bezoge- Friedrichs- Projekt ,Fit Wal- (030) 69 hippy@awo- gszent-
: hain- . dem- 10997 friedrichshain- .
ne Bil- Kreuzber fr den arstr. 57 5658 85 kreuzberg.de rum.org/hippy.h
. a.
dungsar- 9 Schulbe- tml
beit ginn“
Familien- e ) | Werk- (030) 902 |frank.hajdu@raa- http://raa-
bezogene Egﬁ}(ﬁirlchs \ﬁ'cAeAs't(fI?er 10997 98 16 94 | berlin.de ber-
Bildungs- statt fur lin.de/Neu2011/

22




arbeit Kreuzberg Eltern- Integra- WIB%20-
%20W erkstatt%
beteiligung | tion 20Integration.ht
und Sprach- | durch mi
Bildung o
férderung Adal-
bert-
stralle
23 B
Familien-
o Mehro-
ezoge- | Marzahn- 030) 932 |. www.m3marzah
ne Bil- Hellersdorf Haus der wer 12687 2(30 3% info@m3marzahn.de _n.de—
dungsar- Begegnung | Allee 3
beit M3 e.V.
Hilfe fur
. aus- Marien- .
sl v Jotoo | 00625 | BabaraFaccanpr | Mt e
. landische bader 61 62 online.de AT
hung Wilmersdorf Frauen und |Str. 11 nen.de
Kinder e.V.
Inter-
kulturelles
Familien- http://www.juge
ndwohnen-
Hilfe zur | Friedrichs- zentrum Walde- 030) 32 | familienzent- ber-
Erzie- hain- (Trager: 10997 (030) rum@jugendwohnen- lin.de/familienze
marstr. 5178 06 -
hung Kreuzberg Jugend 58 berlin.de ntrum-
: kreuz-
wohnen im berg.0.html
Kiez Ju-
gendhilfe
GmbH)
Vielfalt e.V.
sozial-
Hilfe zur | Friedrichs- Padago- Meh- .
Erzie- hain- ? ring- 10969 (7023%%27 vielfaltev@t-online.de \é%h‘altev.d
hung Kreuzberg gischer platz 9 =
Familien-
verein
AspE - Am-
bulante
. sozial- Brusen-
H|If_e Zur i N dorfer (030) 624 |. i www.aspe-
Erzie- Neukdlln Padago- StraRe 12055 33 69 info@aspe-berlin.de berlin de
hung _ 20 _—
gische Er-
ziehungs-
hilfe e. V.
Hilfe zur Chaus- (030) 240 ber-
Erzie- Uberbezirklich | RAA Berlin |seestr. |10115 | 45— info@raa-berlin.de lin.de/Neu2011/Hi
hung 29 336/120 Ifen%20zur%20E

rziehung.html

23




Bopp

Informa- Friedrichs- Arbeitskreis (030) 259 www.arbeitskrei
. hain- Neue Erzie- 10967 ane@ane.de s-neue-
tion stralRe 00 60 ===
Kreuzberg hung e.V. 10 erziehung.de
http://raa-
Informa- ber-
tion und Chaus- (030) 240 mediathek@raa- lin.de/Neu2011/
Media- Uberbezirklich | RAA Berlin | seestr. 10115 |45 - berlin.de Ser-
thek 29 336/120 E— vice%20und%2
0OAngebote.html
#
Kunst Friedrichs- KMA (Kreuz- | ey
. berger Musi- | . (030) 252 www.kma-
und Kul- | hain- kalische rich-str. | 10969 95 163 kma buero@yahoo.de evdel
tur Kreuzberg Aktion) 2 —
Am
Kunst Friedrichs- . Post- .
und Kul- | hain- gg\ll(vﬁz?a' 10243 5%10)50544 info@cabuwatzi.de \évng
tur Kreuzberg bahnhof =
1
Kunst . KREATIV Fischer- (030) 23 | kontakt@kreativhaus- www.kreativhau
und Kul- | Mitte 10179 185 91-3 tpz.de s-berlin.de
tur HAUS e. V. |insel 3 pz.de ——=
http://raa-
Kunst Chaus- ber-
und Kul- | Mitte MeDIA- seestr. |10115 (030) 24 media_rroma@web.de lin.de/Neu2011/
RrOMA 04 51 03
tur 29 MeDIA-
RrOMA.html
Kunst Zirkus In- ﬁg olfst (030) 46 | AC WWW. ZIrkus-
und Kul- | Mitte . ’ 13347 kus.internationale@web. | internationa-
ternationale 06 58 75
tur de le.de
2. HH = —_
Kunst Rroma .
und Kul- | Neukolln Aether Klub Boddin- 12053 (030) 92 info@rromaakt.de Www.rromaakt.
straRe 5 1292 29 de
tur Theater
Migran-
ten- http://mardecolo
Friedrichs- Zur res.wix.com/ma
selbst- hain- Mar de Borse 10247 (030) 84 mardecoloresber— r-de-
Colores 7107 35 |lin@yahoo.de
_ Kreuzberg 44 colo-
organisa- res#! __aleman
tion
Migran-
ten-
. Chaus- . .
. . p: grujip
selbst- Mitte I\/_Imgru seestr. |10115 |- roman.herzberg@live.de hitp://mingrujipe
Jipen 29 n.blogspot.de
organisa-
tion
Migran- Weich- www.amarodro
ten-selbst- | .. I Amaro Foro (030) 43 |. e
organisa- tiberbezirklich Y] selplatz | 12045 50 53 73 info@amarodrom.de m.de/berlin-
tion 8 amaro-foro

24




Migran-

ten-
selbst- | iberbezirklich | Ara0ISChe | jrpan.
Elternunion strale
organisa- (030) 61 |arab_eltern_union@yah
rgan 44 6250 73 |oo.de http://www.aeuo
tion 10967 —_ -
nline.de
Migran- TBB - Tur-
ten- kischer
Bund in Tempel- .
selbst- Uberbezirklich | Berlin- hofer 10963 (030) 623 info@tbb-berlin.de htt I//tbb'
26 24 berlin.de
) Branden- Ufer 21 berlin.ae
organisa-
tion burg
Kotti e.V.
P Nachbar-
Nachbar- | Friedrichs- Adal- .
schafts- | hain- bert-str. | 10999 (030) 615 kotti@berlin.de WWW—l«)m
schafts- 7991 berlin.de
haus Kreuzberg 95A —_
verein
Nachbar-
Nachbar- | Friedrichs- in-
schafts- | hain- schaftshaus | Urbanstr 10961 (030) 69 fo@nachbarschaftshaus. www.nachbarse
Urbanstr. 21 04 97-0 haftshaus.de
haus Kreuzberg de e
e. V. (NHU)
Stadt- Axel-
Nachbar- | Friedrichs- Sprin- ;
Schaits- | hain- telzentrum | ger-sir. |10969 | £°0) 50 | oo oPnche o feuerwache.de
haus Kreuzberg Alte Feuer- feuefwathe.de leuerwacne.de
wache 40-41
Nachbar-
Nachbar- schafts- Osloer
bar- . R (030) 493 | post@nachbarschaftseta | www.nachbarsc
hafts- Mitte Stra3e | 13359 90 42 e.de haftsetage.de
SC etage Fab- |12 ge.de hatisetage.de
haus rik Osloer
StralRe
Nachbar-
Nachbar- Schier-
) . schafts ker (030) 687 |. i www.nhbh-
ﬁchafts Neukdlln StraRe 12051 50 96 info@nbh-neukoelln.de neukoelln.de
aus -heim Neu- |53
kolln
Nachbar-
schafts-
Nachbar- . Morchin- www.nbh-
schafts- Steglitz- haus gerstr. 14169 (030) 84 info@wsba.de wannsee-
Zehlendorf 1086 75
haus Wannsee- 50 bahn.de
bahne. V.
Nachbar- Kiezoase Karl- ) .
= Py - . .
schafts- Temp elhof Schoneberg | Schrader- | 10781 (030) 21 buero@kiezoase.de http://www.kiez
h Schoneberg Strale 7-8 730201 oase.de/
aus e. V.

25




Nachbar-

Nachbar- schafts- und |\, ia. (030) 75
schafts- gempelgof— Selbsthilfe- strale |12105 58330;5 info@nusz.de www.nusz.de
haus choneberg : 13 (030)

zentrum in 50 31 22

der ufaFab-

rik e.V.

Nachbar- Hol-
Nachbar- . . . | www.nachbarsc
sovas. | LoTPENCE | sohatsheim |1 | 17161 | (0% | nel@nachharsctatishe | atghern.
haus 9 Schoneberg ' = schoeneberg.de

e. V. 30

Verband fir

sozial-

kulturelle

Arbeit

(Dach
Nachbar- verband der | Tuchol- .

" Lo (030) 861 . http://stz.spinne
schafts- | Gberbezirklich | Nachbar- skystr. 10117 0191792 berlin@sozkult.de nwerk de
haus 11 EE—

schafts-
heimeBlir-
gerhauser
u. Stadt-
teilzentren)
Jugend-
und Frauen-
Sophie-
Ot |cratoten ien— - (Ghar' |, (090 522 | SRS e
art?eit Wilrgnersdorf Arbeit, Bil- | lotten- 20 33 bre)rlin de berlin.de
dung, Woh- | Str. 112 =
nene.V. -
abw
Outreach - | Axel-
Offene Friedrichs- Mobile Ju- | Sprin-
Jugend- | hain- end- ger- 10969 (030) 253 outreach@sozkult.de w
g
. 99 74 berlin.de
arbeit Kreuzberg Stral3e —_
arbeit Berlin | 40-41
http://www.spiel
Offene Friedrichs- . Schrei- wagen-
Jugend- | hain- fggeSIv;ag\;/en nerstra- | 10247 (307322)3426 spielwagen@web.de ber-
arbeit Kreuzberg " |Re 18 lin.de/wordpres
s/
Jugend-
Offene Steglitz- Freizeit- Konig- (030) 902 | jfh_wannsee@hotmail.co | www.jfhwannse
Jugend- hlendorf stralle 14109 99 68 17 d
beit Zehlendor o 42 m e.de
ar einrichtung
Wannsee
Offene . Karl-
_ | Tempelhof- Pestalozzi- i (030) 217 | _. el www.pfh-
‘;lrjt?;?d Schoneberg | Frobel-Haus 23’;?5?_8 10781 30-01 ziegler@pth-berlin.de berlin.de

26




Pro-

Deutsche
tnd Pro- .| Kinder-und | Term- (030)25 |, . |
jekt- tiberbezirklich | Jugend pelhofer | 10963 6 76-0 info@dkjs.de www.dkjs.de
- Ufer 11
forde- stiftung
rung
Schulerclub
Johann-
Schulbe-
Charlotten- Peter- Emser- (030) 86 i
zogene burg- Hebel- StraRe | 10719 | 00 85 21 hebglclub@hebelschule www.h_ebelschu
Jugend- . berlin.de le-berlin.de
. Wilmersdorf Grund- 50 16 _—
arbeit
schule
Schulbe- | oy aotten- | Schiler-haus | Jungend
zogene | o an der Hein- | gend- 13629 (030) 383 | schuelerhaus@casa- www.casa-
Jugend- W'Ig dorf |Mich-Hertz | weg 15- 992514 |ev.de ev.de
arbeit limersdor Oberschule |16
Schulbe- Charlotten- Sozial-
zogene burg- kulturelle Moritz- 13597 (030) 382 kontakt@casa-ev.de www.casa-
Jugend- : Netzwerke | str2 5281 ev.de
. Wilmersdorf
arbeit casae. V.
RAA-
Schulbe- I N http://eoplauen-
zogene Fn_ednchs— Schulerclub | Wran- (030) 902 | SC-e.o.plauen@raa- schule.de/unser
hain- an der gelstra- | 10997 -
Jugend- | 98 86 11 | berlin.de -programm/sc
arbeit Kreuzberg e.o.plauen- |Re 136 elerclub. html
Schule (GS) ———
Schulbe- Lo . .
Friedrichs- Spielwagen | Schrei- . : :
. - - .
zogene | . - /Schiilerclub | nerstra- | 10247 (030) 426 mfo@smelwaqen WWW§Q|elwage
Jugend- T 37 68 berlin.de n-berlin.de
i Kreuzberg Die Muhle | Re 18
arbeit
Schulbe- Schdlerclub, | Mas- http://home.pus
zogene . Alexander- | Sower- (030) 525 . . chkinschu-
Jugend- Lichtenberg Puschkin- 10315 14 29 mail@puschkinschule.eu le.eu/schulerclu
arbeit Oberschule | Str.37 b/
fggg:}t;e' Schulerclub
Jugend- |Marzahn- | Srundsehu- | p o s, (030) 25 |sc- |
arbeit Hellersdorf le an der . |weg 40 12685 20 04 42 | geissenweide@fippev.de www.fippev.de
GeilRenwei- .
de
Schulbe- | Marzahn- Schilerclub | Alte 12629 (030) 56 | cdf- www.cdf-
zogene | Hellersdorf und Jugend | Hellers- 293975 |jugendetage@gmx.de jugendetage.de
Jugend-

27




arbeit werkstatt dorfer
"GeHa" der | Stral3e 7
Caspar-
David-
Friedrich-
(O
Schulbe- i::bheur[frclub
zogene . _ | Orth- (030) 46 |in- www.gutzmann
Jugend- Mitte Gutzmann strale 1 13357 905960 |fo@gutzmannschule.de |schule.de
. Grundschu-
arbeit
le
Schdlerclub
Schulbe- Gesund-
zogene . ) Prinzen- (030) 493 | gesundbrunnenschu- WWW.Pro-
Jut?gnd- Mitte grrli::::jesréhu_ allee 8 13357 015660 |le@gmx.de gemeinsinn.de
arbeit le, KIDS
Company IV
Schulstation
?gh:rlree' der Franz- | Weser- (030) 600 http://www.franz
9 Neukdlln Schubert- | stralRe | 12047 berlin.08g04@t-online.de | -schubert-
Jugend- 3476 90 ,
. Grundschu- |12 g.cidsnet.de
arbeit le
Schdlerclub | _.
Schulbe- Finster-
der Han- . http://www.hann
20geNne | poinickendorf | nah-Hoch- | WAIdEr | 13435 | (030) 40 - jinfo@hannah-hoech- | 5 o cp.
Jugend- StralRe 89 99-60 |schule.net
. Grundschu- schule.net/
arbeit le 56
Schulbe- .
Stiftung Pro | Huber-
Z09€Ne | Reinickendorf | Gemeinsinn | tusstra- | 13469 (030) 436 af@pro-gemeinsinn.de ANV PTO-
Jugend- 578 30 gemeinsinn.de
. gGmbH Be 27
arbeit
Schulbe- Rubens- (030) 902 htto://www.schu
. p: .
zogene | Tempelhof- Schulerclub | bens- 12157 77 4991/ | schuelerclub- clerclub-
Jugend- | Schoéneberg OASE stral3e (030) 902 | case@nbhs.de oase. nbhs.de
arbeit 63 77 49 92 —
Schulstation
Schulbe- Villa, Ru- Frieden-
zogene | Tempelhof- dolf- (030) 902 . www.rhg.cidsne
Jugend- | Schoneberg | Hildebrandt- | SUaR€ 112107 1577597 | haenel@rha.cidsnetde | o
. 23-25
arbeit Grundschu-
le
Schulerclub
"Freizeit-
Schulbe- Oase", Ra- mwvmw
zogene | Treptow- Sonnen- denzer (030) 67 P
Jugend- | Képenick StraRe 12437 80 79 14 schutzhuelle@arcor.de I:Z;erenu/club n
arbeit blumen 16 o
Grundschu- aim
le
Schul- Friedrichs- FiPPe. V.- | Grol3-
sozialar- | hain- et | beeren- 10963 (030) 259 | /o trale @fippev.de www.fippev.de
: . ; 28 99-0
beit Kreuzberg gogische Praxis | Str 71

28




e.0.

Schul http://raa-
Friedrichs- RAA: Ro- | plauen- ber-
- ) ma-Schul- | Schule (030) 617 |valentina.asimovic@raa- |lin.de/Neu2011/
. hain- 10997 -
sozialar- Kreuzber (GS) 842 -18 berlin.de Roma-
beit 9 mediation Wran- Mediatoren-
(Roma) gelstra- Projekt.html
Re 136
Schul RAA: Ro- Hum- http://raa-
cnul- ma- bold- ber'
e | Mitte (Wed- thain- (030) 24 | salija.isamilovic@raa- lin.de/Neu2011/
Egizt'a'ar ding) Schul GS 13355 | 645101 | berlin.de Roma-
(Roma) o Grenzstr Mediatoren-
-mediation |7 Projekt.html
Kunst Roma Kul- | Stein-
und Kul- | Gberbezirklich |tur Rad metzstr. | 10783 sl.savic@gmx.de _
tur Berlin e.V. 41
Gemeinde
Miullen- .
- : ) www.gemeinde
Uberset Oberbezirklich dolmetsch- | hoffstr. 10967 (030) 44 | ) dolmetsch-
zungen 319091 |In- —d' t-berlin.d
dienst Berlin | 17 fo@gemeindedolmetsch | 2l€NSt-beriin.de
(GDD) dienst-berlin.de

29




Literatur (Auswahl )

650 Jahre Roma-Kultur im Kosovo und ihre Vernichtun g: Das Pogrom / Kdéln: Rom, 2000.-
Broschire 31 Seiten: zahlreiche lllustrationen.

Antiziganismus : Geschichte und Gegenwart deutscher Sinti und Roma; Anregungen fur den Unter-
richt / 1. Aufl. - Stuttgart: Landesinstitut fur Erziehung u. Unterricht, 2002.- Buch 151 Seiten: Abbildun-
gen, Fotografien, graphische Darstellungen, Illustrationen, Karten

Antiziganistische Zustande : zur Kritik eines allgegenwartigen Ressentiments / hrsg. von Markus End
; Kathrin Herold ; Yvonne Robel. - Munster : Unrast, 2009.- Buch 284 Seiten ; ISBN 978389771-4892

Antiziganistische Zustdnde 2 : Kritische Positionen gegen gewaltvolle Verhaltnisse / hrsg. von Ale-
xandra Bartels ; Tobias von Borcke ; Markus End u.a. . - 1. Aufl. - Minster : Unrast, 2013.- Buch 358
Seiten, ISBN 978389771-5189

Armut und Ausgrenzung in Europa - am Beispiel Roma: Kolloquium anlasslich der 41. Theodor-
Heuss-Preisverleihung am 28. April 2006 / Stuttgart: Theodor-Heuss-Stiftung, 2006.- Buch 199 Seiten:
Fotografien.

Da wollten wir frei sein! eine Sinti-Familie erzahlt / hrsg. von Michail Krausnick. - 1. Aufl. - Wrz-
burg: Arena, 1988.- Buch 150 Seiten: Fotogr. (Arena-Taschenbuch ; Bd. 2507: Litera- tur. ISBN 3-401-
02507-4

Bogdal, Klaus-Michael: Europa erfindet die Zigeune r : eine Geschichte von Faszinastion und Ver-
achtung / von Klaus-Michael Bogdal. - Lizensausg. - Berlin : 2011.- Buch 589 Seiten (Schriftebreihe ;
1232) ISBN 97838389-02326

Das schwarze Wasser : O Kalo Phani ; Das Denkmal fiir die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti
und Roma / hrsg. von Bahlmann, Lith. — Berlin: Edition Braus Berlin GmbH, 2012. — 96 Seiten: Fotogr. ;
ISBN 978-3-86228-038-4

Der Einfluss von Kultur und Lebensweise auf die sch ulische Entwicklung : Beobachtungsanalyse
von Roma-Kindern in Schul- und Lernsituationen / von Michaela Kramann. - Saarbriicken : VDM, Miiller
2009.- Buch 236 Seiten

Developing inclusive culture and practices in schoo Is [Integrative Kultur und Praktiken in Schulen
entwickeln] [Medienkombination] : access to education for disadvantaged groups with a special focus on
Roma ; trainer's guide / Bukarest : Romanian Ministry of Education and Research, 2005.- Buch 79 Seiten :
lll., graph. Darst. + CD-ROM

Die Situation der Roma und Sinti nach der EU-Osterw  eiterung / hrsg. von Max Matter. - 1. Aufl. - Got-
tingen: V & R unipress, 2005.- Buch 160 Seiten: graphische Darstellungen, Tabellen (Beitrage der Akade-
mie fur Migration und Integration ; H. 9).

Duldung Deluxe Passport : Uber geduldete und aus De  utschland abgeschobene Roma-  Jugendliche
und Erwachsene [ Berlin : Archiv der Jugendkulturen, 2012.- Buch 60 Seiten

End, Markus: Gutachten Antiziganismus  : zum Stand der Forschung und Gegenstrategien / von
Markus End. - Mannheim : 2013.- Buch 88 Seiten

30



Fachbrief Interkulturelle Bildung und Erziehung Nr. 13. Download unter:
http://www.berlin.de/sen/bildung/foerderung/sprachfoerderung/

Fachbrief Interkulturelle Bildung und Erziehung Nr. 17. Download unter:
http://www.berlin.de/sen/bildung/foerderung/sprachfoerderung/

Fachbrief ~ Sprachférderung/ Deutsch als Zweitsprache Nr. 10. Download unter:
http://www.berlin.de/sen/bildung/foerderung/sprachfoerderung/

Gleichberechtigte Teilhabe fir Sinti und Roma in De  utschland : Rahmenstrategie der Européi-
schen Union fur die Verbesserung der Lage von Roma in Europa / Heidelberg : Zentralrat Deutscher
Sinti u. Roma, 2012.- Buch 216 Seiten : Tab. (Schriftenreihe ; Bd. 7) ; ISBN 9783929446-296

Roma und europdische Wanderarbeitnehmerinnen und —a  rbeitnehmer: Rechtsgrundlage zu
Aufenthalt und Bildung sowie Berliner Kontaktstelle n: Informationsblatt flr Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Verwaltungen/ Hrsg.: Senatsverwaltung fir Arbeit, Integration und Frauen, 2013. Down-
load unter: http://www.berlin.de/imperia/md/content/Ib-integration-
migrati-

on/publikationen/recht/informationsblatt_stand juni 2013.pdf?start&ts=1372149353&file=informationsbl
att stand _juni_2013.pdf

Integration unter Vorbehalt : zur Situation von Kin dern kosovarischer Roma, Ashkali und Agypter in
Deutschland und nach ihrer Ruckfihrung in den Kosov o / von Verena Knaus ; Peter Widmann. - Kéln :
Dt. Komitee fur UNICEF, 2010.- Buch 110 Seiten

Interkulturelle Schulentwicklung: Ein Leitfaden fur Schulleitungen /von Judith Krieg. Cornelsen Ver-
lag, 2013. Download unter: http://www.cornelsen.de/presse/

Jonuz, E. (2009): Stigmata Ethnizitat . European Commission, Directorate-General for Employment and
Social Affairs (2004): The Situation of Roma in an enlarged European Union . Luxembourg: European
Communities.

Kollberg, Britta: Roma-Rechte, Menschenpflichten : Wirde, Selbstbestimmung und Inklusion in der
Sozialen Arbeit / von Britta Kollberg. - 2012.- Artikel 4 Seiten

In: Migration und Soziale Arbeit - Nr. 2/2012 - S. 138 bis 141

Kupfer, Gold und Silbentrennung:  Wege zu Bildung und Arbeit fir Roma und Sinti / hrsg. von
RAA Berlin, Britta Kollberg. - Berlin: RAA Berlin, 2008.- Buch 74 Seiten: Fotografien, Abbildungen.

Kyuchukov, Hristo: Roma School Mediators in Berlin [Roma Schulmediatoren in Berlin] : Survey Re-
port by Hristo Kyuchukov [Studie von Hristo Kyuchukov] / von Hristo Kyuchukov. - Berlin : RAA Berlin,
2012.- Blattsammlung 51 Seiten : graph. Darst.

Leitfaden zur schulischen Integration von neu zugew anderten Kindern und Jugendlichen  / Hrsg:
Senatsverwaltung  fur  Bildung, Jugend und Wissenschaft, 2012. Download unter:
http://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-
bildung/foerderung/sprachfoerderung/leitfaden_schulische_integration.pdf

Lindemann, Florian: "Schule muss schmecken!”:  ermutigende Erfahrungen junger Roma im deut-
schen Bildungswesen / von Florian Lindemann. Weinheim, Basel, Berlin: Beltz, 2005.- Buch 175 Seiten.
ISBN 3-407-32062-0

31



Mappes-Niediek, Norbert: Arme Roma, bdse Zigeuner  : was an den Vorurteilen Uber die Zuwande-
rer stimmt / von Norbert Mappes-Niediek. - 1. Aufl. - Berlin : Links, 2012.- Buch 208 Seiten ; ISBN
978386153-6840

Methodenhandbuch zum Thema Antiziganismus [Medienkombination] : fur die schulische und auf3er-
schulische Bildungsarbeit / von Kerem Atasever ; Elisa Schmidt ; Markus End u.a.. - 1. Aufl. - Minster :
Unrast, 2012.- Buch 144 Seiten : lll. + CD-ROM

Projektkoffer Roma und Sinti  (Literatur, Videos und DVD, Musik CD, auch im Unterricht gut verwend-
bar), 2008 (aktualisiert 2012)

Qualifizierung in der interkulturellen Mediation : Integration von Roma-Kindern in den Schulalltag ;
Dokumentation / Koln : 2009.- Broschure 47 Seiten

Remedial education [Férderunterricht] [Medienkombin ation] : access to education for disadvan-
taged groups with a special focus on Roma ; trainer 's guide / Bukarest : Romanian Ministry of Educa-
tion and Research, 2005.- Buch 79 Seiten : Ill., graph. Darst. + CD-ROM

Roma-Fluchtlingskinder und die deutsche Schule : Sc hulkarrieren und Bildungsstrategien von Ro-
ma-Flichtlingskindern in Berlin  ; Diplomarbeit Christoph Leucht / Berlin : Freie Universitat Berlin, 2001.-
Blattsammlung 70 Seiten (Institut fiir Soziologie)

Schmidt, Heinz G.: Die Zigeuner kommen!: Markus Reinhardt entdeckt sein Volk / von Heinz G.
Schmidt. - Wien: Picus Verlag, 2007.- Buch 166 Seiten

Sinti und Roma / Bonn : 2011.- Buch 54 Seiten (Aus Politik und Zeitgeschichte (APuZ) ; Beilage zur
Wochenzeitung Das Parlament ; 22-23)

Rus, Colin: The Situation of Roma School Mediators and Assistants in Europe [Die Situation von Ro-
ma Schulmediatoren und Assistenten in Europa] / von Colin Rus. - Strasbourg : Council of Europe, 2006.-
Blattsammlung 22 Seiten

School and community links  [Schule und Kontakte zur Gemeinde] [Medienkombination] : access to edu
cation for disadvantaged groups with a special focus on Roma ; trainer's guide / Bukarest : Romanian Minis
try of Education and Research, 2005.- Buch 79 Seiten

Schule ist fur uns wie der Beginn eines neuen Tages > ein Film tber Roma- und Sinti-Kinder in der
Schule ; Dokumentarfilm / Hamburg : Kern TV, 1998.- Video 43 min

Schulmediation fir Sinti & Roma  [Sammel-DVD]: Kurzdokumentation; [DVD] / Media Rro- ma, 2004.-
Video 16 min

Sinti und Roma in Frankfurt am Main  : Kurzdokumentation ; [DVD] / Berlin : Media Rroma, 2005.- Video
21 min

Daniel Strauf3 (Hg.) Studie zur aktuellen Bildungssituation deutscher Si nti und Roma, Dokumen-
tation und Forschungsbericht, in Zusammenarbeit mit RomnoKher (Mannheim), 2011. Download unter:
http://www.stiftung-evz.de/publikationen/studien/

Terne Sinti & Roma [Medienkombination] : Dokumentation Jugendprojekte 2009 ; Berichte, Kurzdokumen-
tationen und Kurzfilme ; [DVD] ; [Jugendfilmarchiv] / Berlin : Amaro Drom, 2009.- Video 50 min

UNICEF (2007): Zur Lage von Kindern aus Roma-Familien in Deutschla  nd. Zusammen- fassung
der Ergebnisse einer Studie des Zentrums fur Antisemitismusforschung der Techni- schen Universitat
Berlin.

32



Vakeres Romanes? = Sprichst du Romanes? : e Romane  therne chave vakeren taro plo jivdipa =
Roma-Jugendliche erzahlen ihr Leben /von Ursula Birgin ; Manfred Wieczorek. - Nedjo Osman (Uberset-
zung). - Interkulturelle Bildung und Soziale Arbeit im Stadtteil IBiS e. V., 2005.- Buch 71 Seiten : Photogr.,
Zeichn., 1l

Von Antiziganismus bis Zigeunermarchen : Handbuch Sinti und Roma von A-Z / hrsg. von Michail
Krausnick ; Daniel Strau3. - Heidelberg: Landesverband Deutscher Sinti und Roma Baden-
Wirttemberg, 2008.- Buch 142 Seiten: Abbildungen, Karten. ISBN 97833837057294

Wedding, Alex : Ede und Unku: Ein Roman fur Jungen und Madchen / von Alex Wedding. - Berlin:
Basis-Druck, 1977.- Buch 207 Seiten: Fotografien.

Weit bin ich gegangen. Weit. Sinti und Roma  / RAA Berlin, 1992.- Buch 28 Seiten: Foto- grafien,
Abbildungen (Interkulturelle Beitrage ; 4)

Zwischen Integration und Isolation : zur Lage von Kindern aus Roma-Familien in Deutsch- land
und Sudosteuropa / hrsg. von Reinhard Schlagintweit ; Marlene Rupprecht. - Metro- pol, 2007.- Buch
174 Seiten: graphische Darstellungen, Tabellen.

33



	Handout zum 3. Fachtag Roma
	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Zur Bildungssituation von deutschen Sinti und Roma - Impulsvortrag
	Workshop 1: Zusammenarbeit mit Elt
	Workshop 2: Roma-Schulmediation
	Workshop 3: Deutsch als Zweitsprache im Fachunterricht für Neuzugänge
	Workshop 4: Kultur(en) und Geschichte(n) der Sinti und Roma in Europa
	Workshop 5: Alphabetisierung und Zweitspracherwerb
	Workshop 6: Vorstellung des Pilotprojekts "Deutsches Sprachdiplom" (DSD I) als Orientierungshilfe für den Unterricht
	Workshop 7: Zugang zu medizinischer und gesundheitlicher Versorgung
	Workshop 8: Vorstellung des Methodenhandbuchs zum Thema Antiziganismus
	Ansprechpartner und Unterstützungsangebote
	Jugendhilfe, Projekte und Unterstützungsangebote
	Literatur (Auswahl)

